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1. Zusammenfassung und Trends 

 

 

 

 

 

Akteur Kurzübersicht Trend 

Koalition (CDU, 
CSU, SPD) 

 
Weiter gespalten: Das Tabakwerbeverbot findet weiterhin 
keine Mehrheit bei der CDU/CSU- und Teilen der SPD-
Bundestagsfraktion. Zudem kommt, dass durch die Auslas-
tung von Bundestag und Bundesregierung sich das Zeitfens-
ter für eine Änderung des entsprechenden Gesetzes (Taba-
kerzG) bis zu den Bundestagswahlen zunehmend schließt. 
 

 

Opposition 
(B90/Die Grünen, 
Die Linke) 

 
Gemeinsame Position: Die Linke im Bundestag unterstützt 
den Vorstoß der Bundesdrogenbeauftragten zum Erlass des 
Tabakwerbeverbotes. Die Grünen sind auch für das Verbot, 
äußern sich aber seit geraumer Zeit nicht zu Tabakthemen. 
 

 

Bundesrat, 
Bundesländer 

 
Vortasten: Die Berliner Grünen holten erste Informationen 
zur Möglichkeit der Novellierung des Landesnichtraucher-
schutzgesetzes ein. Die Überarbeitung wurde im Koalitions-
vertrag auf Antrag der Grünen verankert. Der Ausgang ist 
ungewiss – birgt aber potenziell Risiken für die E-Zigarette. 
Währenddessen warb Reemtsma beim niedersächsischen 
Wirtschaftsminister für Unterstützung. 
 

 

Verwaltung  
Das BMEL verfolgt das Mentholverbot weiter. Quellen 
zufolge sind die Absprachen zwischen den Ressorts abge-
schlossen, so dass der Entwurf in der nächsten Zeit in den 
Bundesrat zur weiteren Abstimmung eingereicht werden soll. 
Doch auch hier wird das Zeitfenster bis zu den Bundestags-
wahlen immer enger. 
Ferner führen mehrere europäische Staaten striktere Tabak-
regeln ein und äußerte sich der EU-Gesundheitskommissar 
skeptisch zur E-Zigarette, während Australien und Neusee-
land erste Schritte gegen iQOS vornehmen. 
 

 

Fachcommunity  
Uneinheitlich: Die Botschaften aus der Fachcommunity sind 
gespalten. Meldungen zu Gesundheitsrisiken stehen Ergeb-
nisse gegenüber, die die Gateway-These und Maßnahmen 
zuungunsten der E-Zigarette in Frage stellen. 
 

 

 
Legende 
Tendenzen in Relation 
zu den Zielen des BfTG.  

 
Sehr positiv (Belan-
ge werden berück-
sichtigt)                 

 
Positiv 

 
Neutral, bzw.  
 
Trend ↑ oder ↓ 

 
Negativ 

 
Sehr negativ 
(Krise) 
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2. Meldungen 

2.1. Bundesregierung und Bundesministerien, nachgelagerte Behörden 

Datum: 23.02.2017 

Meldung: Das BMEL verfolgt seinen Plan für ein Mentholverbot weiter. Die interministeriel-

len Absprachen sind beendet. Nun kann der Entwurf zur Änderung der TabakerzV über die 

Bundesregierung an den Bundesrat weitergeleitet werden. Dort wird er nach der Abstim-

mung in den Ausschüssen (Ausschuss für Agrarpolitik und Verbraucherschutz voraussicht-

lich federführender Ausschuss) im Plenum – mit oder ohne Änderungen – verabschiedet und 

der Bundesregierung zum Erlass zugesandt. 

Einordnung/Empfehlung: Bei der TabakerzV war die Zustimmung des Bundesrates erfor-

derlich (Artikel 80 Abs. 2 GG). Das bedeutet, dass der Bundesrat den Inhalt der Verordnung 

gleichberechtigt mitbestimmen kann. In der Praxis wird die Zustimmung häufig nur nach 

Maßgabe bestimmter Änderungen erteilt. Die Verordnung kann dann nur in Kraft treten, 

wenn die vom Bundesrat geforderten Änderungen umgesetzt werden. Eine Anrufung des 

Vermittlungsausschusses ist nicht möglich. Es ist anzunehmen, dass dieses Verfahren auch 

bei der Änderung der TabakerzV zum Tragen kommt (gleiches Verfahren wie bei der Ver-

ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zur Änderung der TabakerzV). 

Das Zeitfenster für die Novelle bis zur Bundestagswahl schließt sich zunehmend. Die Novel-

le befindet sich derzeit nicht auf der Tagesordnung des Bundesratsplenums (nächste Sit-

zung: 10.03.2017). Auch im Agrarausschuss liegt die Novelle aktuell nicht vor (nächste Sit-

zung: 13.03.2017). Die nächsten Sitzungen des Plenums, bei dem die Novelle beraten wer-

den kann: 31.03.2017, 12.05.2017. Die nächsten Sitzungen des Agrarausschusses, bei dem 

die Novelle beraten werden kann: 24.04.2017, 15.05.2017. Von Juli bis September befindet 

sich der Bundesrat in der Sommerpause. Insgesamt tritt die Länderkammer bis dahin noch 

dreimal zusammen. 

Quelle: Hintergrundgespräche 

 

Datum: 20.02.2017, 15.02.2017, 14.02.2017 

Meldung: Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Marlene Mortler (CSU), drängt wei-

ter auf ein Tabakwerbeverbot. Mortler und Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt 

(CSU) wollen noch in dieser Legislaturperiode das Außenwerbeverbot durchsetzen. Weiter-

hin gibt es innerhalb der CDU/CSU-Fraktion sowie in Teilen der SPD-Fraktion Widerstand. 

Neben der Werbewirtschaft haben auch die Kommunen Befürchtungen um Einnahmerück-

gänge, so dass man auch teilweise von dieser Seite gegen das Verbot ist. Mortlers Aufruf 

wurde in diversen (über-)regionalen Medien wiedergegeben. 

Mortler und Schmidt erhalten Unterstützung von Die Linke im Bundestag, deren drogenpoliti-

scher Sprecher Frank Tempel ein Komplettwerbeverbot fordert. Auch die Deutsche Herzstif-

tung unterstützt das Anliegen mit dem Verweis auf die Kindesgesundheit 

Einordnung/Empfehlung: Mortler erhöht damit etwas den Handlungsdruck – es bleibt aber 

abzuwarten, ob dies fruchtet. Letzte Aufforderungen ihrerseits versandeten im politischen 

Tagesgeschäft. Insbesondere die Union möchte keine Kampfabstimmung vor den Land-

tagswahlen. Und das enge, sich schließende Zeitfenster zur Wahlkampfphase sowie letzte 

anstehende Regierungsprojekte erschweren die Umsetzung von Mortlers Vorhaben zuneh-

mend. 

https://www.bundesrat.de/drs.html?id=558-16
https://www.bundesrat.de/drs.html?id=558-16
http://www.herzstiftung.de/pressemeldungen_artikel.php?articles_ID=764
http://www.herzstiftung.de/pressemeldungen_artikel.php?articles_ID=764
http://www.sueddeutsche.de/politik/bundesregierung-schnell-noch-gesetze-auf-den-weg-bringen-1.3378641
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Für den Bundestag gilt zudem das sog. „Diskontinuitätsprinzip“. Das heißt, alle Gesetzesvor-

lagen, die vom alten Bundestag nicht beschlossen wurden, müssen vom neuen Bundestage 

neu eingebracht und verhandelt werden. Je nach Regierungskonstellation kann eine Neube-

fassung jedoch (noch) mehr zuungunsten der E-Zigarette verlaufen. 

Bei der Berichterstattung ist die Meldung interessant, die Tabakbranche würde vorsichtig die 

Fühler in den sich liberalisierenden Cannabismarkt ausstrecken. Diese Information konnte 

bislang nicht verifiziert werden.  

Quelle: morgenweb.de, volksfreund.de, linksfraktion.de, spiegel.de, zeit.de, wp.de, schwae-

bische.de, wolfenbuetteler-zeitung.de, tagesschau.de  

 

2.2. Bundestag 

Siehe Abschnitt 2.1. 

 

2.3. Bundesrat und Bundesländer 

Datum: 17.02.2017, 14.02.2017 

Meldung: Der niedersächsische Wirtschaftsminister Olaf Lies (SPD) hat sich bei einem 

Werksbesuch im Reemtsma-Werk Langenhagen mit Managern und Betriebsrat ausge-

tauscht. Während Lies das Werk als bedeutenden Arbeitgeber würdigte, forderte der anwe-

sende Langenhagener Bürgermeister Heuer (CDU) den Verzicht auf eine übermäßige Ta-

bakregulierung. 

Einordnung/Empfehlung: Solche Besuche und Gespräche gehören zum festen Repertoire 

von Reemtsma, das in Langenhagen bereits Gruppen aus dem Bundestag sowie der Partei-

Organisationen (JU etc.) regelmäßig empfing. Betriebsräte sind fester Bestandteil des Lob-

byings der Tabakbranche. Briefe der Mitarbeitervertreter öffnen insbesondere Zugänge zu 

Wahlkreisabgeordneten und der SPD. 

Quelle: neuepresse.de, reemtsma.com  

 

Datum: 09.02.2017  

Meldung: Die Berliner Grünen unternehmen Vorarbeiten zur Novelle des Landesnichtrau-

cherschutzgesetzes. Die Landesarbeitsgemeinschaft Gesundheit und Soziales der Grünen 

Berlin traf sich u.a. mit dem Epidemiologen Prof. Ulrich Keil und Nichtraucherschutzorganisa-

tionen, um mehr über die Risiken des Passivrauchens sowie Regulierungsmöglichkeiten zu 

erfahren. Die Regierungskoalition hat im Koalitionsvertrag eine Novellierung des Berliner 

Nichtraucherschutzgesetzes (Rauchverbot in Kneipen etc.) vereinbart (Report 34). 

Einordnung/Empfehlung: Die Grünen präferieren strikte Rauchverbote in der Gastronomie. 

Es besteht das Risiko, dass bei einem etwaigen Gesetzesvorstoß die E-Zigarette in die 

Rauchverbote integriert werden. Es wird empfohlen, die Entwicklungen zu beobachten und 

bei Bedarf auf Landesebene aktiv zu werden. Denn Berlin kann eine Vorreiterrolle für andere 

Länder einnehmen- zumal Länder wie NRW ein solches Verbot bereits angestrebt haben. 

Quelle: gruene.berlin  

 

http://www.bundestag.de/service/glossar/glossar/D/diskont/245382
http://www.morgenweb.de/nachrichten/politik/drogenbeauftragte-plant-verbot-von-tabakwerbung-1.3156585
http://www.volksfreund.de/nachrichten/welt/themendestages/themenderzeit/Themen-des-Tages-Warum-das-Werbeverbot-fuer-Tabak-so-umstritten-ist;art742,4596702
https://www.linksfraktion.de/presse/pressemitteilungen/detail/drogenbeauftragte-muss-unionsfraktion-von-tabaklobby-befreien/
http://www.spiegel.de/gesundheit/diagnose/rauchen-drogenbeauftragte-will-werbeverbot-durchsetzen-a-1134486.html
http://www.zeit.de/news/2017-02/14/gesundheit-drogenbeauftragte-mortler-will-tabakaussenwerbung-verbieten-14075003
https://www.wp.de/politik/drogenbeauftragte-will-tabakaussenwerbung-verbieten-id209603407.html
http://www.schwaebische.de/panorama/aus-aller-welt_artikel,-Drogenbeauftragte-Mortler-will-Tabakaussenwerbung-verbieten-_arid,10614459.html
http://www.schwaebische.de/panorama/aus-aller-welt_artikel,-Drogenbeauftragte-Mortler-will-Tabakaussenwerbung-verbieten-_arid,10614459.html
https://www.wolfenbuetteler-zeitung.de/politik/article209603407/Drogenbeauftragte-will-Tabakaussenwerbung-verbieten.html
https://www.tagesschau.de/inland/tabakwerbeverbot-101.html
http://www.neuepresse.de/Hannover/Meine-Region/Langenhagen/Nachrichten/Wirtschaftsminister-Olaf-Lies-besucht-die-Langenhagener-Firma-Reemtsma
http://www.reemtsma.com/index.php/presse/presseinformationen/pressemeldungen/83-pressemitteilungen/560-niedersaechsischer-wirtschaftsminister-olaf-lies-besucht-reemtsma-werk-langenhagen
https://gruene.berlin/file/6479/download?token=AjA8idM1
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2.4. Europa, EU und EU-Staaten 

Datum: 22.02.2017, 06.02.2017 

Meldung: Laut einer Umfrage im Auftrag der Luxemburger Stiftung „Fondation Cancer“ weist 

die Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen mit 26% erstmals seit 2007 die meisten Raucher 

auf. Insgesamt rauchen 20 Prozent der Luxemburger. Etwa 4000 Luxemburger konsumieren 

E-Zigaretten, davon 79% auch zusätzlich Tabak-Zigaretten. Die NGO plädiert für die Umset-

zung der geplanten Tabaknovelle und steht Tabaksteuererhöhungen positiv gegenüber. 

Derweil hat die Unternehmensberatung EY für BAT eine Studie zum E-Zigarettenkonsum in 

den Kernmärkten Deutschland, UK, Frankreich, Italien, Polen, Russland und Südkorea sowie 

Nebenmärkten Australien, Malaysia und Kanada geschrieben. Die Wachstumsrate von 2016-

2020 wird auch 17% jährlich geschätzt. Dabei gilt der deutsche Markt als mit am wenigsten 

entwickelt (S. 7). Deutschland weist nach UK den höchsten Anteil von komplexen, variabel 

einstellbaren Geräten auf (S. 11). Die größte Konsumentengruppe in Deutschland sind mit 

45% die 45 - 64-Jährigen – im Länderdurchschnitt die 30 – 44-Jährigen mit 38% (S. 14). Der 

Anteil der Ex-Raucher unter den Konsumenten in den Kernmärkten stieg 2013-2016 um 11 

Prozentpunkte auf 44% (Deutschland: 42%). Der Anteil der Nichtraucher unter den Konsu-

menten stieg 2013-2016 um 7 Prozentpunkte auf 12% (Deutschland 10%, S. 15f.). Die 

Mehrheit der Konsumenten nutzt die E-Zigarette seit weniger als 2 Jahre (S. 19). 

Einordnung/Empfehlung: Die Zahlen aus Luxemburg unterstützen die Kritiker, die die Wir-

kung der E-Zigarette beim Tabakstopp bezweifeln. Zudem können sich Kritiker, die die Wir-

kung der Tabakwerbung auf junge Bevölkerungsschichten durch Werbung und weitere PR-

Maßnahmen anprangern, bestätigt fühlen. 

Die EY-Studie spricht gegen die Gateway-These, denn dir Hauptkonsumentengruppe ist 

deutlich über dem Jugendalter. Zudem bestätigt der hohe Anteil an Ex-Rauchern das Poten-

zial der E-Zigarette beim Tabakstopp. Zu ähnlichen Ergebnissen kam eine Umfrage des bri-

tischen Händlers SmokeShop, während eine japanische Studie der E-Zigarette kaum eine 

Wirkung beim Tabakstopp attestiert. BAT hat die Studie weder über seine britische noch die 

deutsche Dependance kommuniziert. Da es sich um eine Auftragsstudie für BAT ist, wird von 

einer Verbreitung via Blog oder Pressemitteilung abgeraten, dies würde Publicity für ein 

Nichtmitglied (und Tabakfirma) bedeuten. Jedoch können, diese Informationen in Stakehol-

dergesprächen genutzt werden – hier ist die öffentliche Sichtbarkeit weniger groß. 

Quelle: info-tabac.lu (Studie), wort.lu, ey.com/uk, ey.com/Publication (Studie), cityam.com  

 

Datum: 16.02.2017, 14.02.2017 

Meldung: Die EU-Kommission äußerte sich auf eine Anfrage der italienischen Europaabge-

ordneten Giulia Moi skeptisch zu Heated Tobacco. Die EU-Kommission beachte die Pro-

dukteinführung und beobachte eng die damit zusammenhängenden Entwicklungen. Die 

Kommission arbeite an einem Bericht nach Artikel 28 Abs. 2 Nr. B TPD2. Aufgrund man-

gelnder Erkenntnisse über die Gesundheitswirkung von iQOS und eines Berichts des nieder-

ländischen „National Institute for Public Health and the Environment“ verfolge die EU-

Kommission einen konservativen Ansatz. Heated Tobacco sei von der TPD2 erfasst. Dies 

gelte auch für das Erscheinungsbild nach Art. 13 TPD2 und der Andeutung ein Tabakprodukt 

sei risikoärmer als andere, so der „Tobacco Reporter“. 

Einordnung/Empfehlung: Es gibt skeptische Stimmen zu Heated Tobacco im Beobach-

tungszeitraum (siehe Abschnitt 2.7). Das setzt PMI etwas unter Druck, denn in iQOS werden 

http://www.broadwayworld.com/bwwgeeks/article/Surprising-Study-Shows-The-Majority-of-E-Cigarette-Users-Are-Over-40-20170215
http://www.mdpi.com/1660-4601/14/2/202/htm
http://www.info-tabac.lu/sites/infotabac/files/files/Tabagisme_Luxembourg_2016.pdf
http://www.wort.lu/de/lokales/umfrage-von-tns-ilres-junge-luxemburger-rauchen-wieder-mehr-58ad9a8ca5e74263e13ab001
http://www.ey.com/uk/en/newsroom/news-releases/17-02-06---uk-consumers-leading-in-uptake-of-vaping-products
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/ENDS_-_an_update_on_a_rapidly_evolving_vapour_market/$FILE/BAT%202017_report_FINAL-lr.pdf
http://www.cityam.com/258441/british-smokers-switching-e-cigarettes-faster-than-anyone
http://www.rivm.nl/bibliotheek/rapporten/2016-0103.pdf
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erhebliche Hoffnungen gesetzt. Dies kann auch auf die anderen Anbieter (BAT, JTI) überge-

hen. Es ist davon auszugehen, dass bei steigenden Problemen bei Heated Tobacco, die 

Tabakwirtschaft a) Ausweichbewegungen auf andere Produkte ins Auge fasst oder b) ver-

sucht, über Lobbying und Marktmaßnahmen Wettbewerber effektiver zu verdrängen. Die 

Anmerkung der EU-Kommission eignet sich als Basis für ein Statement, sollte bei Stakehol-

dergesprächen eine Einschätzung verlangt werden. 

Giulia Moi gehört der umstrittenen 5-Sterne-Bewegung an. Die Bewegung genießt keinen 

großen Rückhalt. Zu ihrer Fraktion (EFDD) gehört auch die AfD-Politikerin Beatrix von 

Storch. Daher wird aktuell von einer Zusammenarbeit mit Moi abgeraten. 

Quelle: europarl.europa.eu, tobaccoreporter.com  

 

Datum: 15.02.2017, 14.05.2017 

Meldung: Slowenien führt zum Jahr 2020 die Einheitsverpackung für Zigaretten ein. Zudem 

stimmte das Parlament für ein umfassendes Tabakwerbeverbot (inkl. TV und Veranstaltun-

gen). Slowenien will damit eine Raucherquote von maximal 5% der Bevölkerung erreichen. 

Zudem hat in der Tschechischen Republik Präsident Zemann das Gesetz zum Rauchverbot 

in der Gastronomie unterzeichnet. Das Gesetz tritt am 01.06.2017 in Kraft. Ein ähnliches 

Gesetz greift in Österreich erst im Mai 2018. 

Einordnung/Empfehlung: Damit senden die sonst als tabakfreundlich bekannten Staaten 

ein Signal für mehr Regulierung. Folgt man der schrittweisen Regulierungstaktik der europäi-

schen Regierungen, entsteht derzeit eine (mehr oder weniger) einheitliche Tabakregulierung, 

die aufgrund der wachsenden Analogie von Tabak- und E-Zigarette auch letztere stärker 

einbeziehen kann. Daher wird empfohlen, E-Zigarettenregulierung anderer EU-Staaten zu 

beobachten und Negativeffekte deutschen Stakeholdern (präventiv) zu kommunizieren. 

Quelle: reuters.com, kleinezeitung.at  

 

Datum: 11.02.2017  

Meldung: Forscher des niederländischen „National Institute for Public Health and the En-

vironment“ (RIVM) haben ein Verfahren entwickelt, Aromen in Tabakprodukten chemisch zu 

kategorisieren und zu beschreiben. Den Autoren zufolge kann das Verfahren zum Aufbau 

einer Datenbank dienen, die Bestandteile von Aromen identifizieren und damit die Tabakre-

gulierung unterstützen kann. 

Einordnung/Empfehlung: Das Institut hat bereits Impulse in der Europäischen Union ge-

setzt (siehe Abschnitt 2.4). Sollte sich abzeichnen, dass die von der EU gewählten Instru-

mente zuungunsten der Branche ausfallen, wird die Ansprache deutscher MdEP und MdB 

empfohlen – ebenso wie eine Absprache mit anderen Verbänden auch EU-Ebene. 

Quelle: tobaccocontrol.bmj.com  

 

Datum: 07.02.2017  

Meldung: EU-Gesundheitskommissar Vytenis Andriukaitis stellt sich gegen E-Zigaretten-

werbung und plädiert für Warnhinweise in der Werbung, weil sie junge Menschen zum Rau-

chen verleite. Laut Medien ist Andriukaitis gegen die E- und Tabak-Zigarette. Wie bei Tabak-

http://www.efddgroup.eu/members/advanced-search/29877
http://www.europarl.europa.eu/sides/getAllAnswers.do?reference=E-2016-009704&language=DE
http://www.tobaccoreporter.com/2017/02/cautious-on-heated-tobacco/
http://www.reuters.com/article/us-slovenia-tobacco-idUSKBN15U2BI
http://www.kleinezeitung.at/wirtschaft/wirtschaftktnhp/5169694/Ein-Jahr-vor-Oesterreich_ExRaucherbastion_Tschechien-verbannt
http://tobaccocontrol.bmj.com/content/early/2017/02/11/tobaccocontrol-2016-052961
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produkten müsse man die gesundheitlichen Folgen der E-Zigarette weiter genau beobach-

ten, so Andriukaitis. 

Einordnung/Empfehlung: Befürworter umfassender Werbeverbote werden durch Andriukai-

tis bestätigt – zumal die EU Impulse in die Mitgliedstaaten setzen kann. Es ist nicht auszu-

schließen, dass die EU – analog zu ihrem Vorgehen bei Tabak – in einem weiteren Regulie-

rungsschritt die Regeln zur E-Zigarette weiter angleicht. Die ausstehende Entscheidung zur 

Besteuerung ist nur ein weiterer Meilenstein. Es wird empfohlen, die Entwicklungen weiter-

zuverfolgen und die Grundstimmung in Gesprächen zu sondieren. 

Quelle: euractiv.de, latinoshealth.com  

 

Datum: 01.02.2017  

Meldung: Das Kontrollgremium der britischen Werbewirtschaft „Committee of Advertising 

Practice“ hat neue Regelungen für E-Zigarettenwerbung erlassen. Sie untersagen die direkte 

oder indirekte Bewerbung nichtlizensierter nikotinhaltiger E-Zigaretten und Liquids in Zeit-

schriften sowie Online-Medien. Dies gilt auch, wenn nikotinfreie Produkte einer Markenfami-

lie eng mit Nikotin assoziiert werden oder z.T. wenn Geräte zum Gebrauch nikotinfreier und -

haltiger Liquids gedacht sind. 

Einordnung/Empfehlung: Großbritannien gilt als ein Vorreiterstaat bei der Tabakregulie-

rung und liberales Land bzgl. der E-Zigarette. Dass nun Werbebeschränkungen für E-

Zigaretten eingeführt werden, sendet ein deutliches Signal. Es wird empfohlen, die Umset-

zung der Regelung zur Onlinewerbung zu beobachten. Hier ist der Schritt zur Regelung der 

Kundenkommunikation auf Firmenwebsites/Shops nicht mehr fern. 

Quelle: mondaq.com  

 

2.5. Fachcommunity 

Datum: 21.02.2017, 16.02.2017, 15.02.2017 

Meldung: Laut einer Studie von Ph.D. Frank Bandiera (University of Texas) besteht eine 

Korrelation von E-Zigarettenkonsum und Depressionen – ähnlich wie bei Tabak-Zigaretten. 

Noch sei unklar, wie und warum Depressive vermehrt zur E-Zigarette greifen. 

Währenddessen ergab eine Untersuchung der „Harvard Medical School“, dass Raucher und 

Ex-Raucher mit rauchertypischen Krankheiten eine höhere Wahrscheinlichkeit des E-

Zigarettenkonsums aufwiesen als andere Gruppen. In der Berichterstattung wird ein leichter 

Unterton deutlich, nachdem der E-Zigarettenkonsum in dieser Situation als vorteilhafter ge-

sehen wird als der Tabakkonsum. 

Einordnung/Empfehlung: Die Verbraucher sehen Hersteller und Händler auch als Ihre Für-

sprecher ggü. Politik und Öffentlichkeit. Eine Assoziierung der E-Zigarette mit Depressionen 

bzw. der Stigmatisierung von Konsumenten bewirkt ein negatives Grundrauschen. Daher 

wird empfohlen, bei Bedarf klar Position zugunsten der Verbraucher zu beziehen. Hinter-

grund: Tabakkritiker versuchten in der ersten Dekade der 2000er, Raucher als „Kranke“ zu 

klassifizieren, um entsprechend gegen den Tabakkonsum vorgehen zu können. 

Quelle: healio.com  universityherald.com, doi.org (Studie), eurekalert.org  

 

http://www.euractiv.de/section/gesundheit-und-verbraucherschutz/news/eu-gesundheitskommissar-e-zigaretten-sind-nicht-cool/
http://www.latinoshealth.com/articles/25210/20170212/e-cigarettes-cool-eu-s-top-health-official.htm
http://www.mondaq.com/x/569046/advertising+marketing+branding/New+ECigarette+Advertising+Rule
http://www.healio.com/psychiatry/depression/news/online/%7B59ac792a-18c6-4188-a003-8914f5531d1d%7D/depression-may-increase-risk-for-e-cigarette-use
http://www.universityherald.com/articles/65140/20170215/e-cigarette-use-college-students-linked-depression-study-finds.htm
http://dx.doi.org/10.1093/ntr/ntx014
https://www.eurekalert.org/pub_releases/2017-02/ehs-epa022117.php
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Datum: 20.02.2017 (Datum Onlineveröffentlichung) 

Meldung: Autoren der „University of Michigan“ und der „American Cancer Society“ um Alex 

Liber untersuchten die Preise von Tabak und E-Zigaretten in 45 Ländern. Tabak-Zigaretten 

sind günstiger als E-Zigaretten, so das Ergebnis. Zwar seien wiederauffüllbare E-Zigaretten 

auf Dauer preiswerter als Einwegprodukte, doch seien die Beschaffungskosten eine Preis-

hürde. Die Autoren setzen sich für höhere Tabakpreise/Steuern auch Tabak-Zigaretten ein. 

Einordnung/Empfehlung: Die Studie eignet sich als Argumentationsgrundlage in der De-

batte um die geplante E-Zigarettenbesteuerung bei Gesprächen mit deutschen und europäi-

schen Stakeholdern. Die Erhöhung der Tabaksteuer zählt zu den effektivsten Maßnahmen 

zur Reduzierung des Tabakkonsums. Die zunehmende Gleichsetzung der Produkte erhöht 

jedoch das Risiko einer ähnlichen Besteuerung und damit einer Unterminierung deutscher 

Gesundheitsziele. 

Quelle: tobaccocontrol.bmj.com (kostenpflichtige Studie), pressroom.cancer.org (Pressemit-

teilung zur Erstveröffentlichung im März 2016) 

 

Datum: 20.02.2017 (Datum Onlineveröffentlichung) 

Meldung: Ein europäisches Team um Mirte Kuipers (Universität Amsterdam) fand heraus, 

dass das Verbot von Tabakwerbung am Verkaufsort (PoS) zu einem Rückgang des Tabak-

verkaufs führte der nicht mit der E-Zigarette oder saisonalen Faktoren erklärbar sei. 

Prof. Martha Starr (American University) und Kollegen schätzen in ihrer Untersuchung, dass 

Investoren einen Konsumentenrückgang durch Bildwarnhinweise auf Tabakprodukte an-

nehmen. Die Autoren begrüßen die Maßnahmen zur Tabakreduzierung. 

Einordnung/Empfehlung: Beide Studien bestätigen Befürworter strikter Tabak- und Nikotin-

regulierung. Die Kuipers-Studie unterminiert zudem die Rolle der E-Zigarette als Mittel zum 

Tabakstopp. 

Quelle: tobaccocontrol.bmj.com, tobaccocontrol.bmj.com   

 

Datum: 17.02.2017, 16.02.2017 

Meldung: In neuen Tests wiesen Forscher der John Hopkins University toxische Metallrück-

stände im Dampf nach. Die Autoren vermuten die Verdampfer-Spule als Ursache. Den Auto-

ren zufolge ist die Konzentration besorgniserregend, jedoch sei das Risiko noch unklar, so 

Ph.D. Ana María Rule. Sie bringen Materialänderung in den staatlichen Vorgaben ins Spiel.  

Derweil hat ein Team um Prof. Rahman (Universität von Rochester, Report 35) das Risiko 

durch Liquids analysiert. Sie bringen Liquids mit Entzündungen und Schädigungen der 

Atemwege in Verbindung. Unter auffälligen Stoffen befänden sich u.a. Acetoin, Pentandion 

(Lösungsmittel), Maltol. 

Einordnung/Empfehlung: Beide Studien bestätigen Kritiker in ihren Forderungen nach ei-

ner strikteren Regulierung von Inhaltsstoffen und unterminieren den Harm Reduction-Ansatz. 

Da es sich bei der Rochester-Studie um Zellversuche handelt, kann auf Abweichungen ggü. 

den in der Praxis tatsächlich auftretenden Risiken verwiesen werden. 

Quelle: hub.jhu.edu, medicalxpress.com, medicalxpress.com, urmc.rochester.edu, liebert-

pub.com (Studie)  

http://tobaccocontrol.bmj.com/content/26/2/158
http://pressroom.cancer.org/LiberCombustibles2016
http://tobaccocontrol.bmj.com/content/26/2/141
http://tobaccocontrol.bmj.com/content/26/2/169
http://hub.jhu.edu/2017/02/17/e-cigarettes-contain-toxic-metals/
https://medicalxpress.com/news/2017-02-hazardous-chemicals-e-cigarette-vapor-nicotine.html
https://medicalxpress.com/news/2017-02-hazardous-chemicals-e-cigarette-vapor-nicotine.html
https://webcache.googleusercontent.com/search?q=cache:lDu_tczUtEQJ:https://www.urmc.rochester.edu/research/blog/february-2017/researchers-break-down-chemicals-in-e-cig-flavorin.aspx+&cd=3&hl=de&ct=clnk&gl=de&client=firefox-b
http://online.liebertpub.com/doi/pdfplus/10.1089/aivt.2016.0030
http://online.liebertpub.com/doi/pdfplus/10.1089/aivt.2016.0030
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2.6. Nikotin-Gegner und NGOs 

Datum: 16.02.2017 

Meldung: Die Organisation für Suchtprävention „Sucht Schweiz“ kritisiert, dass die Eidge-

nossenschaft immer noch kein Tabakwerbeverbot erlassen hat. Die Werbung würde Rau-

cher vom Tabakstopp abhalten. Die NGO widmet sich in ihrem neuesten Bericht auch der E-

Zigarette: Der Anteil der Bevölkerung, der mindestens einmal gedampft habe, bliebe stabil 

bei 14%. Auch der tägliche Gebrauch bleibe unverändert bei 0.3%. Ein Drittel der 15- bis 19-

Jährigen hätte bereits einmal zu einer E-Zigarette gegriffen, allerdings kaum jemand täglich. 

Die NGO verweist zudem auf die uneinheitliche Bewertung in der Forschung. 

Einordnung/Empfehlung: Die Erhebung schwächt die Gateway-These und ist geeignet als 

Hintergrund für Politikergespräche und die Öffentlichkeitsarbeit (z.B. kurzer Blog-Eintrag). 

Quelle: suchtschweiz.ch, srf.ch  

 

2.7. Tabakwirtschaft und Wettbewerb 

Datum: 16.02.2017, 02.02.2017 

Meldung: Laut dem neuseeländischen Gesundheitsministerium ist der Vertrieb von iQOS im 

Inselstaat nicht korrekt. Das Ministerium prüft rechtliche Schritte gegen PMIs erste Schritte 

zum Vertrieb in Neuseeland. Derweil kündigen sich auch Probleme bei der Einführung von 

iQOS in Australien an, die nach Branchenangaben für April angedacht war/ist. Auch Russ-

land zeigt sich skeptisch ggü. Heated Tobacco. Laut PMI hat das Unternehmen 2016 mit 

risikoreduzierten Produkten einen Nettoumsatz von 733 Mio. US$ erzielt. Beobachtern zufol-

ge stieg das Abnahmevolumen von iQOS in den Märkten – Portugal, Italien, Rumänien, 

Schweiz, Russland und Japan – wöchentlich um 6%. Insgesamt wird iQOS in Metropolen in 

20 Staaten vertrieben (11 EU-Staaten, 6 Staaten aus Osteuropa, Mittlerer Osten und Afrika, 

Japan, Neuseeland und Kanada). PMI will die Produktionskapazität bis Jahresende von 15 

auf 50 Mrd. „Heat Sticks“ ausweiten. 

Einordnung/Empfehlung: Die Nachrichten trüben etwas PMI’s Erfolgsgeschichte um iQOS. 

Jedoch bleibt abzuwarten, inwieweit Neuseeland und Australien letztlich gegen iQOS vorge-

hen. Auch zeigt die Skepsis einiger Staaten, dass Heated Tobacco nicht unbedingt alle 

Image- und Regulierungsprobleme der Tabakbranche zu lösen vermag. Im Falle von Zu-

gangsbeschränkungen zu Märkten, sind Ausweichbewegungen z.B. nach Europa und Nord-

amerika und eventuell entsprechende Verdrängungsbemühungen ggü. Wettbewerbsproduk-

ten zu erwarten. Zudem haben die Tabakkonzerne Tabak noch nicht abgeschrieben: BAT 

vermeldet einen Anstieg entgegen dem weltweiten Abwärtstrend bei Tabakprodukten. 

Währenddessen haben PMI und BAT für die Zurverfügungstellung von Forschungsdaten 

einen „Peta Award“ erhalten. 

Quelle: smh.com.au, nzherald.co.nz, fool.com, theherald.com.au  

http://www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/DocUpload/SUCHTPANORAMA_2017.pdf
http://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/schweizer-suchtpanorama-2017/?tx_ttnews%5BbackPid%5D=2&cHash=f81a494f4c6f298e3f9e72d4687ceb39
http://www.srf.ch/news/schweiz/das-parlament-am-pranger
http://www.tobaccojournal.com/BAT_says_2016_volume_outperformed_industry.54082.0.html
https://www.pmiscience.com/news/pmi-and-bat-receive-peta-award-their-contributions-public-knowledge-base
http://www.piscltd.org.uk/aop-prize/
http://www.smh.com.au/federal-politics/political-news/philip-morriss-smokefree-cigarette-seems-unlikely-to-ignite-in-australia-20170215-gudjx5.html
http://www.nzherald.co.nz/business/news/article.cfm?c_id=3&objectid=11793233
https://www.fool.com/investing/2017/02/03/this-philip-morris-international-product-is-flying.aspx
http://www.theherald.com.au/story/4472430/philip-morriss-smoke-free-cigarette-seems-unlikely-to-ignite-in-australia/?cs=4219
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3. Termine 

Chronologische Reihenfolge. Politisch relevante Termine werden rot markiert. 

Datum Thema Akteur Ort Link 

14.03.2017 „Herausforderungen 

sozialdemokratischer 

Drogenpolitik“ 

SPD-

Bundestagsfraktion 

Lüneburg spdfraktion.de  

19.03.2017 Außerordentlicher 

Bundesparteitag 

SPD Berlin spd.de  

22.03.2017 Diskussionsveranstal-

tung „Gibt es eine 

große Gesundheitsre-

form?“ 

Interessengemein-

schaft Betriebliche 

Krankenversiche-

rung 

Berlin bkv-verein.de  

26.03.2017 Landtagswahl Saar-

land 

Landeswahlleiter Saarland bundestag.de  

29.03.2017 12. Kongress für Ge-

sundheitsnetzwerker 

Berlin Chemie AG Berlin - 

01.04.2017 Festakt 40 Jahre JU 

Hamburg 

JU Hamburg Hamburg junge-union.de  

07.05.2017 Landtagswahl 

Schleswig-Holstein 

Landeswahlleiter Schles-

wig-

Holstein 

bundestag.de 

13.05.2017 Festakt 40 Jahre JU 

Bayern 

JU Bayern München junge-union.de  

14.05.2017 Landtagswahl NRW Landeswahlleiter NRW bundestag.de 

15./16.05.20

17 

40. fdr Suchtkongress Verband der Dro-

gen- und Sichthilfe 

Berlin fdr-online.info  

30.05.2017 Frühlingsempfang 

von „Die Entschei-

dung“ 

Junge Union 

Deutschland 

Berlin  junge-union.de  

31.05.2017 Weltnichtrauchertag WHO weltweit who.int  

24.-

26.04.2017 

International Con-

ference on Tobacco 

Control 2017 

ENSP Athen enspcon-

ference.org/  

24.09.2017 Bundestagswahl Bundeswahlleiter Deutsch-

land 

bundeswahllei-

ter.de  

 

Hinweis: Links werden i.d.R. als Hyperlinks oder Kurzlinks wiedergegeben. 

http://www.spdfraktion.de/termine/2017-03-14-herausforderungen-sozialdemokratischer-drogenpolitik
https://www.spd.de/service/termine/
http://www.bkv-verein.de/index.php?id=689
https://www.bundestag.de/wahltermine
https://www.junge-union.de/termine/archiv/festakt-70-jahre-ju-hamburg/
https://www.bundestag.de/wahltermine
https://www.junge-union.de/termine/archiv/festakt-70-jahre-ju-bayern/
https://www.bundestag.de/wahltermine
http://fdr-online.info/
https://www.junge-union.de/termine/archiv/fruehlingsempfang-der-entscheidung/
http://www.who.int/campaigns/no-tobacco-day/2017/event/en/
https://www.enspconference.org/
https://www.enspconference.org/
https://www.bundeswahlleiter.de/bundestagswahlen/2017.html
https://www.bundeswahlleiter.de/bundestagswahlen/2017.html

